
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 27. April.
Anzeigenfälſchung als Urkundenfälſchung

beſtraft. Wiederum ereignete ſich der Fall,
daß eine unter falſchem Namen eingeſandte
Anzeige vom Gericht als Urkundenfälſchung
angeſehen und dementſprecherd geahndet wurde.
Ein Arbeiter in St. ſandte einer in X. (Olden-
burg) erſcheinenden Zeitung eine fälſchlich
mit dem Namen eines Arbeitgebers unter
zeichnete Annonce ein, durch welche Perſonal
für letzteren geſucht wurde. Der Zweck der
Anzeige war, dem betreffenden Arbeitgeber
einen Schabernack zu ſpielen reſpektive deſſen
Perſonal zur Kündigung zu veranlaſſen. Der
Arbeitgeber machte Anzeige bei der Staats
anwaltſchaft und dieſe erhob gegen den Auf
geber der Annonce, der ermittelt wurde, An
klage wegen Urkundenfälſchung. Die Straf
kammer in Oldenburg (Großh.) erachtete ſolche
als vorliegend, hielt eine empfindliche Strafe
für angebracht, da häufig den Zeitungen

eigen, beſonders Verlobungsanzeigen,
zu werden und verurteilte den Arbeite
zu 14 Tagen Gefängnis Die Beſtrafung
iſt in dieſem Falle alſo weſentlich härter als
die vor einiger Zeit von einem Lüneburger
Gericht wegen Anzeigenfälſchung erkannte,
auf 1 Tag Gefängnis lautende.

Durchlochte Hundertnarkſcheine.
Bei einer Düſſeldorſer öffentlichen Kaſſe ſind
letzthin durchlöcherte echte Hundertmarkſcheine
zurückgewieſen worden. Anſcheinend aus
Mutwillen ſind die Banknoten mehrfach mit
einem Apparat durchlocht. Auf erhobene
Beſchwerde wurde einem Einzahler der Be
ſcheid, daß „durchlochte“ Banknoten als ent
wertete angeſehen und von den Filialen der
Reichsbank nicht eingelöſt werden. Ein Er
ſatz der auf ſolche Art beſchädigten Noten
kann nur durch das Reichsbankdirektorium
in Berlin, dem die Noten von dem Beſitzer
ſelbſt einzuſenden ſind, und welches in jedem
Einzelfalle ſeine Entſcheidung trifft, ſtatt
finden. Es muß daher vor der Annahme
durchlochter Banknoten gewarnt werden, da
dem Jnhaber mindeſtens umſtändliche Schreibe
reien und nicht unerhebliche Portokoſten er

e friſche einheimiſcheDer exſte
Spargel erſcheint auf dem Markt. Der
Preis für das ſchmackhafte und geſunde Ge
müſe iſt natürlich noch ein hoher, da bei der
Kälte der Spargel nur ſchwer emporzuſchießen
pflegt. In den letzten Jahren ſind nament
lich in der Provinz Sachſen ſehr umfang

reiche Spargelkulturen angelegt worden, ſo
ſo daß ſchon im vorigen Jahre der Spargel
in derartigen Mengen auf den Markt kam,
das der Preis ein ſo niedriger war wie
noch niemals zuvor. Konſervenfabriken wuchſen
ebenfalls in der Provinz Sachſen wie Pilze
nach warmen Regen empor. Viele dieſer
Fabriken, beſonders in der Altmark, haben
aber wirtſchaftlich ſehr ſchlecht abgeſchnitten
und mit großen Fehlbeträgen gearbeitet.
Die Ueberproduktion war zu groß.

Annaburg. (Annahme von Poſtſen
dungen durch die Landbriefträger und Poſt
hülfsſtelleninhaber.) Jeder Landbriefträger führt
auf ſeinem Beſtellgang ein Annahmebuch mit
ſich, welches zur Eintragung der von ihm
unterwegs angenommenen Sendungen mit
Werthangabe, Einſchreibſendungen, Poſtan
weiſungen, gewöhnlichen Packete und Nach
nahmeſendungen dient. Es liegt im eigenen
Intereſſe der Verſender, daß ſie die dem Land
briefträger mitzugebenden Gegenſtände in das
Annahmebuch des Landbriefträgers oder, ſo
ſern die Einlieferung bei einer Poſthülſſtelle

inhaber die Eintragung richtig bewirkt hat.
Nur dadurch iſt es möglich, ſpäteren Jrrthü-
mern vorzubeugen.

Zur Warnung für ſolche Radfahrer,
die in der Dunkelheit gerne ohne hellbrennende
Laterne fahren! Vom Landgericht Erfurt iſt
am 9. Dezember v. Js. der Kaufmann Paul
Fiſcher in Oelze wegen fahrläſſiger Tötung
und Uebertretung des Wegepolizei- Geſetzes
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Er fuhr eines Abends auf dem unbeleuchteten
Rade eines Bekannten. Plötzlich ertönte ein
lauter Schrei und der Radler ſtürzte neben
einer alten Frau zu Boden, die er über
fahren hatte. Mit einem Paſſanten brachte
er dann die Frau in ihre Wohnung, wo ſie
nach einiger Zeit ſtarb, ohne die Beſinnnung
wieder erlangt zu haben. In ſeiner Reviſion
behauptete der Angeklagte, es ſtehe keines
wegs feſt, daß er die Frau umgefahren und
daß ſie infolgedeſſen geſtorben ſei. Sie könne
ſehr wohl durch den Schreck, plötzlich einen
Radfahrer in ihrer Nähe zu ſehen, zum Um-
fallen gebracht worden ſein. Das Reichs
gericht verwarf jedoch die Reviſion, da der
Tatbeſtand der fahrläſſigen Tötung ausreichend
feſtgeſtellt ſei

Die Unſttte von Eiſenbahn
xeiſenden, leere Flaſchen aus dem Abteil
Fenſter zu werfen, hat dieſer Tage einem
Schmied aus Waſungen eine Gefängnisſtrafe
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erfolgt, in deren Annahmebuch thunlichſt eigen

daß der Landbriefträger oder der Hülfsſtellen

von 6 Monaten eingetragen, weil er einen
Bahnwärter ſo an den Kopf getroffen hatte,
daß jener ſeitdem dienſtunfähig iſt. Der Staats
anwalt hatte 1*, Jahre Gefängnis beantragt.

Einen wenig erbaulichen Konkur-
renzſtreit veranſtalteten in Rieſa die Kolo
nialwarengeſchäfte. Einer fängt an und
inſeriert im dortigen „Tageblatt“, daß er
von nun ab ſeiner Kundſchaſt 10 Proz. Divi
dende gewähren will, nnd ſchnell folgen nach
einander vier Geſchaſte. Die Handlungsweiſe
ſcheint nun einen weiteren Kaufmann in
große Aufregung gebracht zu haben, denn er
gibt ſeinem Aerger darüber in einer humor-
vollen Anzeige Ausdruck. Das Jnſerat lautet:

„Achtung! 10 Prozent iſt noch gar niſcht!
Ich beabſichtige, meiner geehrten Kundſchaft
von jetzt an 25 Proz. und meinen Liefer
anten ſogar 50 Prozent zu geben. Hoch
achtend E. Kießling.“
Erfurt. Eine recht teuere Gans iſt

diejenige, um deren Eigentumsrecht ſich der
Einwohner Dingeſtedt und der Gaſtwirt Schu
mann in Biſchleben ſtreiten. Dem Streit
ums Recht liegt folgendes zu Grunde: Jm
Spätherbſt. p. J. Fand der Fiſchmeiſter Nagel
unweit Biſchleben an der Gera eine halb
verhungerte Gans und überbrachte ſie dem
Dingelſtädt, welcher behauptete, daß der Vogel
ſein Eigentum ſei. Dasſelbe behauptete Schu
mann, welcher in Abweſenheit des Dingelſtedt
die Gans abholen ließ. Bereits 3 Termine
fanden bei der Zivilkammer ſtatt. Nunmehr
iſt im Einverſtändnis mit den Rechtsanwälten
der ſtreitenden Parteien am 29. April im
Reſtaurant zum „Bergſchlößchen“ in Biſch
leben ein Lokal-Termin anberaumt, in welchem
das Gericht zahlreiche Zeugen und auch Sach
verſtändige vernehmen laſſen wird. Man iſt
auf den Ausgang dieſes Prozeſſes ſehr ge
ſpannt. Ans der Gans kann wohl dem
Werte nach eine Kuh werden.

Die Frage, welche Art von Treppen
am widerſtandsfähigſten gegen Feuer ſind,
hat man in Karlsxulje durch einen Verſuch
beantwortet. Das Schlußergebnis lautete
nach badiſchen Blättern: Steintreppen ſind
im Brandfalle durchaus wertlos, während ſich
eichene Treppen halten und, da ſie keine
Wärmeleiter, lange zu begehen ſind.

Die Zeit des Keimens der alten Kar
toffeln tritt jetzt im April wieder ein und
mit ihr ſei erneut auf die Geſahren der Ver
giftung, die durch Unvorſichtigkeit bei der
Zubereitung der gekeimten Kartoffeln hervor
gerufen werden können, hingewieſen Kartoffel
keime enthalten das ſogen. Nachtſchattengift
und aus dieſem Grunde iſt beſonders darauf

wird, eine
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VII. Jahrg.
zu achten, daß Perſonen, welche mit dem Ab
keimen der Kartoffeln beſchäftigt werden, an
den Händen keine Verwundung haben, wo
durch ſehr leicht eine Blutvergiftung hervor
gerufen werden kann.

Die Düngung unſerer Obſtbäume wird
am beſten in der Weiſe ausgeführt, daß man
in einiger Entfernung von dem Stamme
einen Graben von 30--40 Zentimeter Tiefe
ziellt und dieſen mit gutem Kompoſt, dem
man womöglich Knochenmehl oder Super-
phosphat und Kaliſalze beigefügt hat, aus-
füllt. Jn dieſem Kompoſt wird man nach
einiger Zeit ſchon eine Menge neuer Saug-
wurzeln vorfinden. Bei Baumwieſen empfiehlt
es ſich ſehr, den Zwiſchenraum zwiſchen den
Baumreihen von Zeit zu Zeit umzupflügen
und mehrere Jahre mit Hackfrüchten zu be
pflanzen, welche man düngt, worauf man
ſpäter wieder Grasſamen einſät. Die Baum-
wurzeln wachſen in die gelockerten Boden-
ſtreifen raſch hinein und bilden infolgedeſſen
ſtarke junge Triebe, ſo daß die Verjüngung
der Krone, die auf dieſe Weiſe herbeigeführt

vollſtändige und raſche genannt
er

Illuſtrierte Weltgeſchichte für das Volk mit
beſonderer Berückſichtigung der Kulturentwicke
luug. Dargeſtellt von J. G. Vogt. Jn
wöchentlichen Lieferungen zu 10 Pf. zu be
ziehen durch alle Buchhandlungen und Kol
porteure. Verlag von Ernſt Wieſt Nachf., G.
m. b. H., Leipzig. Liefg. 29 35.

Je mehr das vorliegende Geſchichtswerk fort
ſchreitet, umſo deutlicher gewinnt man die Ueber
zeugung, daß der rühmlichſt bekannte Verfaſſer,
der ſchon in ſeinen philoſophiſchen Werken eine
überaus ſelbſtſchöpferiſche Tätigkeit entwickelt
hat, auch die Geſchichte oon einem ganz neuen
Geſchichtspunkte aus behandelt. Hier iſt alles
geiſtige Durchdringung und Verarbeitung des
Stoffes, es werden uns die Fäden gezeigt, die
hinter allem politiſchen Treiben als die wirklich
verknüpfenden verlaufen, die wirtſchaftlichen Trieb
federn, die von den bisherigen Geſchichtsſchrei
bern nur zu ſehr vernachläſſigt wurden, entfal
ten ſich vor unſern Blicken als die allmächtigen,
alles beherſchenden Faktoren im geſchichtlichen
Geſchehen. Aller Jdealismus iſt in letzter Linie
immer wieder getragen durch ganz beſtimmte Jn
treſſenſphären. Dieſe Jntreſſenſphären weiß
Vogt bei allen Gelegenheiten mit großem Scharf
ſinn bloßzulegen, ſo daß ſein Buch ſelbſt für
den Fachmann von Bedeutung wird. Jeder-
mann wird aus dieſem Geſchichtswerke umſtrei
tig eine Menge neuer Anregungen empfangen.

Der Reichtum und die Gediegenheit der
Jlluſtrationen iſt bei dem billigen Preiſe ein
nicht hoch genug anzuſchlagender Vorzug des
Werkes.

Anzeigen.
Zwei Wohnungen

(je 3 Stuben und Küche nebſt Zu
behör) zum 1. Juli zu vermieten.

A. Reich, Ulmenſtr.

Das Wohnhaus
Torqauerstr. No- 32 0 in
günſtigſter Lage Annaburg's
ſteht unter günſtigen Bedingungen
zum Verkauf. Näheres beim Be
ſitzer W. R. Sonntags zu erfahren.

4 42444
Gemüse- und

Blumensamen,
Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht,
CactusGeorginen

knollen, Nelken,
gute Spriſe-Kartoffeln

und Salat
empfiehlt

Grob's Gärtnerei.
V

Das allbekannte beliebte

Weizenbier
iſt wieder eingetroffen und empfehlen

9 Flaſchen I. Mark
e

Aug. Acker.
Wilh. Kühnaſt.

Pa. Magdeburger

Sauerkohl,
2 Pfd. 15 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Kechnungs-Kormulare

hält vorräthig die Buchdruckerei.

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer-
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die
Apotheke Aunaburg.

HRachlaß Perzeichniſſe
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Durch großen Abſchluß in

Kaffee's
und durch eigenes (noch nicht pa-
tentiertes) Röſtverfahren bin ich
in der Lage, einem geehrten Publi
kum von Annaburg und Umgegend
einen in Arvma, Geſchmack und
Ergiebigkeit ganz vorzüglichen
bis jetzt unübertroffenen Kaffee,
wovon jeder Käufer ſich überzeugen
kann, für den billigen Preis von

90 Pfg. das Pfund
zu liefern. C. Goist.



Politische Kunaschau
Dentſaland.

Trotz aller Dementis erhält ſich das Ge
rücht, daß Ende Mai Kaiſer Franz Joſef
und Anfang Juni Kaiſer Wilhelm zur Kur
in Karlsbad eintreffen werden und daß bei
dieſem Anlaß eine Begegnung beider Mo
narchen ſtattfinden werde.

Aus Berlin kommt die Nachricht, der
deutſche Kronprinz wird ſich mit der Prin
zeſſin Margarete von Großbritanien und
Irland verloben. Der älteſte Sohn des Re
genten von Braunſchweig, Friedrich Heinrich
von Preußen, wird die Prinzeſſin Alice von
Großbritanien und Jrland, die einzige Tochter
des Herzogs von Albany, heimführen.

Ueber den Fall Hüſſener hat das Zentrum
eine Interpellation im Reichstage eingebracht.
Der Reichskanzler wird darin gefragt, was
ihm über den Fall bekannt iſt, und ob Maß
nahmen ergriffen werden ſollen, um das
Waffentragen der Kadetten außerhalb des
Dienſtes zu beſeitigen.

Welche Maßregeln gedenkt die Regierung
gegen den Notſtand zu ergreifen, der infolge

Der letzten Stürme namentlich unter der
Fiſchereibepölkerung in den Küſtenbezirken
entſtanden iſt? Dieſe Anfrage iſt von den
beiden freiſinnigen Parteien im Abgeordneten
hauſe eingebracht worden.

Eine vom Alldeutſchen Verbande in Ber
lin veranſtaltete Verſammlung hat gegen
die Vergebung von großen Landkonzeſſtonert
in DeutſchSüdweſtafrika Einſpruch erhoben
und eine Eingabe an den Reichstag, den
Kolpnialdirektor und den Gouverneur von
Deutſch Südweſtafrika beſchloſſen.

Die Vereinigung der Akkordmauxer in
Hamburg hat mit großer Majorität jedwede
Veteiligung an der diesjährigen Maifeier
abgelehnt.

Unſer Vertreter in Waſhington, Baron
Speck von Sternburg, wohnte dieſer Tage
einer Feſtlichkeit bei, die ihm zu Ehren von
den Beſitzern der Newyorker Staatszeitung
veranſtaltet worden war. Es wurden bei
dieſer Gelegenheit viel ſchöne und herzliche
Worte von Freundſchaft und Brüderlichkeit
und von den guten und unzerſtörbaren Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika
geſprochen Wie eine Schwalbe noch keinen
Sommer macht, ſo können die vereinzelten
offiziellen Kundgebungen freundſchaftlicher
Natur noch nicht als ein Beweis dafür an
geſehen werden, daß die deutſch amerikaniſchen

Beziehungen nun wirklich nichts mehr zu
wünſchen übrig ließen. Der Deutſchland
überaus freundlich geſinnte Präſident Rooſe
velt hat gewiß auch unter ſeinen Lands
leuten Geſinnungsgenoſſen; ihre Zahl iſt nur
gering zu der Menge derjenigen, die anders
denken. Bankettkundgebungen dürfen nun
überhaupt ganz und gar nicht als Grad-
meſſer beſtehender Beziehungen angeſehen
werden; ſie täuſchen leider oft.

Rußland
Jn Kronſtadt kam es zu einer blutigen

Schlägerei zwiſchen Meuterern und Solda
ten, wobei 60 Leute getötet wurden. Bei
dem Zuſammenſtoß ſtanden ſich 2000 Mann
gegenüber. Selbſt die Offiziere konnten die
Soldaten nicht trennen; zwei der Offiziere
ſollen getölet worden ſein. Her Komman

dant von Kronſtadt, Vizeadmiral Makoroff
ſei verwundet. Es mußten ſchließlich Truppen
requiriert werden, um die Ruhe wiederher
zuſtellen.

Fie Lage auf dem Balkan.
Jn Macedonien wurſtelt es trotz aller

Maßnahmen der türkiſchen Regierung weiter.
Die Bande des gefallenen Führers Saew
hat unter Leitung eines neuen Führers eine
türkiſche Truppenabteilung gefangen genom-
men, aber nach Abnahme der Waffen und
Kleider wieder freigelaſſen. Zur Strafe
für die Ermordung Saews wurden 15 Feld
arbeiter und 40 Baſchibozuks füſiliert.

England.
Jm Unterhaus wurde folgendes bekannt

gegeben: Die Koſten des Krieges in Südafrika
und in China belaufen ſich auf 217 000000 Pf.
Sterling. Die nationale Schuld beträgt
jetzt 770 778 000 Pfund Sterling. Bezüg
lich des Sinkens des Konſolkurſes liegt kein
Grund zu der Befürchtnung vor, daß etwa
auf anormale Umſtände zürückzuführen ſei.
Trotz der Vermehrung des Heeres und der
Flotte iſt die Ausgabenlaſt verhältnismäßig
geringer, als vor 40 Jahren. Eine ſtarke
Flotte, ſo führte Ritchie aus, iſt für uns
eine Lebensfrage. Cobden hat einſt geäu
ßert, er würde 100 Millionen aufwenden,
um die unangreifare Suprematie unſerer
Flotte aufrecht zu erhalten. Glücklicherweiſe
ſtehen wir mit allen fremden Mächten in
freundſchaftlichen Beziehungen. Als Cobden
ſeine Aeußerungen machte, dachte er an
Frankreich. Jch freue mich, daß unſere
Lage jetzt eine weſentlich andere iſt. Die
Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten
ſind die herzlichſten, und wir alle hoffen,
daß das Gefühl gegenſeitiger Achtung, das
die Regierungen und die beiden Völker be
ſeelt, und das in den Vorbereitungen für
einen herzlichen Empfang unſeres Königs in
Frankreich ſo ſchlagend zu Tage tritt, von
Jahr zu Jahr noch ſtärker wird. Es iſt
nicht die Eiferſucht irgend einer Macht, die
uns dazu zwingt, immer mehr für unſere
Flotte auszugeben. unſere Flotte muß
wachſen, ſolange die anderen Flotten wachſen.

Venezuela
Der amerikaniſche Geſandte Bowen iſt

nach zweiwöchigem Urlaub nach Waſhington
zurückgekehrt. Er ſuchte den engliſchen Bot
ſchafter Herbert auf und bat ihn, die Ver
händlungen wegen des venezolaniſchen Pro
tokolls ſpäteſtens Mitte Mat zu beenden.
Die Verbündeten ziehen den Vorſchlag, daß

werden ſollen, zurück falls ſte das Recht auf
Vorbezahlung vor anderen Mächten erhalten.

China.
Engliſchen Meldungen zufolge weigert

ſich jetzt Rußland, die Mandſchurei zu räu
men Eine Nachricht beſagt, Rußland habe
China benachrichtigt, daß es keine weiteren
Schritte zur Räumung der Mandſchurei tun
werde, bis China ein Abkommen unterzeichne,
durch welches es Rußland die Souveränetät
über die Mandſchurei in Wirklichkeit abtritt
und ardere Nationen von dem Lande aus
ſchließt. Prinz Tſching habe die ruſſiſchen
Bedingungen abgelehnt.

Deutſcher Reichstag.
293. Sitzung.

Die heutige Sitzung war der Spezialberatung

die Blockadekoſten von Venezuela bezahlt ehnte

des Geſetzes gewidmet, daß das Verbot des weißen
Phosphors bei der Herſtellnng von Zündhölzern
und Zündwaren ausſpricht. Vorher benutzte der
Abg. Dasbach bei der Beratung der Ueberſicht über
die Ausgaben und Einnahmen des Schutzgebietes
DeutſchOſtafrika für 1900 die Gelegenheit, die Mit
teilungen dieſer Ueberſicht gegen das Projekt der
afrikaniſchen Zentralbahn auszuſpielen. Der von
ihm herausgeforderte Alldeutſche Haſſe lehnte es
aber ab, auf eine Debatte einzugehen, und damit
iſt für dieſe Legislaturperiode die Frage abgetan, da
die Vorlage wegen der Zinsgaragtie des Reiches
für die Teilſtrecke Dar-esSalagam--Mrogoro nicht
mehr zur Plenarverhandlung gelangt. Die Phos
phorvorlage hat die Kommiſſion mit allen gegen 4
Stimmen unverändert angenommen und die auf
Einführung eines früheren Termins für das Jn
krafttreten Und auf dte Entſchädigung der vom Ver
bot betroffenen Fabrikanten und Arbeiter gerichteten
Amendements abgelehnt. Bei der heutigen zweiten
Leſung wurde der Vorlage ein hartnäckiger Wider
ſtand vom Centrum entgegengeſetzt. Herr Schaettgen
aus Baden und Herr Pichler aus Paſſau ſind voll
Skepſis gegenüber der angeblich ſozialpolitiſchen Not
wendigkeit einer ſo einſchneidenden Maßregel, die
den Ruin einer großen Zahl ſüddeutſcher Kleinbe
triebe zur Folge haben müſſe und ſomit auch dem
nationalen Wohlſtand eine tiefe Wunde ſchlage. Die
Phosphornekroſe ſei gar nicht ſo ſchlimm und ihren
verwüſtenden Folgen könne durch eine einfache
Operation vorgebeugt werden. Eigentlich ſef nur
die meiningenſche Regierung ſchuld, die die beſtehen
den Schutzvorſchriften ſo lax ausgeführt habe, wenn
dem Reichstag jetzt das Verbot auszuſprechen zuge
mutet werde. Ganz beſonders aber verdächtig iſt
ihnen die neue angeblich ungiftige Schwieningſche
Zündmafſe, die den weißen Phosphor erſetzen ſoll.
Dieſe Bedenken fanden ihren Niederſchlag in einem
Antrag, der die Ausſetzung der Beratung und die
Veranſtaltung umfangreicher ſtatiſtiſcher Erhebungen
verlangt. Mit einer an ihm ungewohnten Schärfe
des Tones trat der Staatsſekretär Graf Poſadowsky
dieſem Verſuch des Centrums entgegen. Jhm ſe
kundterten von der äußerſten Linken Wurm und
Cramer, von der Rechten Pauli und Oertel, wäh
rend der meiningenſche Staatsrat Schaller ſeine Re
gierung zu verteidigen bemüht war. Nachdem Münch
Ferber ſich mit großer Wärme für die Vorlage aus
geſprochen und die Behauptung von dex größeren
Exploſtonsgefahr der Schwieningſchen Triumph
zündhölzer entkräftet hatte, konſtatterte Trimborn,
daß auch vom Centrum ein Teil für das Geſetz
einkrete. Mit Wiemer (freiſ. Vp.) ſprach ſich auch
Haußmann (Balingen, Vp.) im Prinzip für eine
billige Entſchädigung aus. Schließlich fiel der An
trag Pichler gegen die Hälfte der Centrumsſtimmen,
der Antrag Wiemer gegen vereinzelte Stimmen der
Freiſinigen und Nationalliberalen. Die Vorlage
wurde mit großer Mehrheit angenommen, desgleichen
eine Reſolution, welche den Regierungen nahelegt,
für anderweitige Beſchäftigungsgelegenheit für die
betreffenden Arbeiter zu ſorgen.

294. Sitzung.
Die Warnung der Regierung, die Novelle zum

Krankenverſicherungsgeſetz mit Mehrforderungen zu
bepacken, ſcheint ſich der Reichstag im allgemeinen
zu Herzen genommen zu haben. Selbſt die Sozial
demokraten, die eine ganze Menge an ſich recht
billigenswerter Wünſche in petto hatten, laſſen doch

urch die ziemlich laue und offenbar nur pro korma
betriebene Vertretung ihrer Ankröge erkennen, daß
ihnen am Zuſtandekommen des Geſetzes, das zwei
fellos einen energiſchen Schritt nach vorwärts be
deutet, gelegen iſt. Die Kommiſſion hat die Vorlage
für die bereits begonnene zweite Leſung mit einigen
Reſolutionen verſehen, die eine weitere Ausgeſtal
tung und Ausdehnung der Kranſenverſicherung für
ſpäter fordern. Auf einen Antrag des Abg. Raab,
der auch von anderen Rednern, unter anderem von
dem liberalen Abg. Röſicke-Deſſau, warm befür
wortet wurde, würde mit dem S 1 der Vorlage,
der die verſicherungspflichtigen Perſonen aufzählt,
zuzleich ein Zuſatz einſtimmig angenommen, der
die Ausdehnung der Krankenverſicherung auch auf
die Handlungsgehilfen und Lehrlinge verlangt.
Von der weiteren Stellungnahme der Regterung
wird es abhängen, ob dieſer ſehr wünſchenswerte
Zuſatz auch bei der dritten Leſung beibehalten wird.
In der Debatte zum erſten Paragraphen der No
velle wurde beſonders die Notwendigkett der Kran

Arten Räder, eins für ziemlich harten S

ken verſtcherung der land und forſtwirtſchaftltchen
Arbeiter betont. die von allen Rednern anerkannt

don dem agrariſchen Reichspartetler Gamp freilich
nicht ohne die Erklärung, daß dieſe Krankenfürſorge
noch anderen Prinzipien als die übrige Krankenver
ſicherung geregelt würde. Die Landwirte, die ohne
hin nichts hätten, könnten die Mittel nicht auf
bringen. Sehr erfreulich war die Zuſicherung der
Regierung, daß demnächſt die Krankenverſicherung
der Seeleute durch eine Novelle zur Seemannsord
nung geregelt werden ſoll. Schließlich wurde der
s 1 der Vorlage mit dem Zuſatzantrag Raab be
kreffend die Handlungzsgehilfen einſtimmig ange
nommen die ſozialdemokratiſchen pro kormaAn
träge, die die Vorlage gefährden mußten, fielen
unter den Tiſch. Zum Paragraph 6a lagen neue
Anträge der Sozialdemokraten vor, die eine Er
wetterung der Leiſtungen der Krankenverſicherung
verlangten. Der Staatsſekretär Graf Poſadowsky
gab demgegenüber die erfreuliche Erklärung ab, die
Regierung wüßte, daß auf dem Gebiete der Kran
kenunterſtützung mehr geleiſtet werden kann und
muß. Dazu gehörte aber eine Erhöhung der
Kaſſenbeiträge, dte im gegenwärtigen Augenblick
nicht ratſam ſei. Nach dieſer Verheißung einer
ſpäteren Reform auch auf diefem Gebiete wurde
der Paragraph 6 unter Ablehnung der ſozialdemo
kratiſchen Wünſche vom Hauſe gebilligt. Eine prin
zipielle Debatte entſpann ſich bei Paragraph 6a,
der die Vorenthaltung der Krankenunterſtützung
unter gewiſſen Vorausſetzungen behandelt. Ein
nationalliberaler Antrag wollte die Trunkfälligkeit
als Grund zur Vorenthaltung des Krankengeldes
ausſchalten. Deſſen weigerte ſich die Regierung,
und obwohl ihre Gründe ziemlich fadenſcheinig
waren, zog der Antragſteller Eſche ſeinen Antrag
ſchließlich im Intereſſe des Zuſtandekommens der
Vorlage zurück. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag,
der außer der Trunkfälligkeit auch die ſchuldhafte
Beteiligung an Schlägereien aus der Liſte der
Gründe geſtrichen wiſſen wollte, die zur Vorenthal
tung des Krankengeldes berechtigen, fand nicht die
Mehrheit, und Paragraph 6a wurde angenommen.

Das neue Yampfſrhiff der Wüße.
Das Automobil als „Dampſſchiff der

Wüſte.“ Das Kamel, das ſich ſeit Tauſenden
von Jahren des ſtolzen Titels eines „Schiffs
der Wüſte“ rühmen durfte, ſoll jetzt einen
Konkurrenten in dem Automobil, dem neuen
„Dampfſchiff der Wüſte,“ erhalten. Kürzlich
iſt ein Dampfmotor erfunden worden, der
mit einer Beſetzung von 40 Mann über den
loſen Sand des Sudans mit einer Schnellig
keit von 3 bis 4 Meilen in der Stunde
fahren kann. Kein Kameel kann natürlich
damit den Wettbewerb aufnehmen. Der Ge
danke, den Motor als Beförderungsmittel in
der Wüſte zu gebrauchen, iſt nicht neu; aber
lange ſchien es unmöglich, einen Wagen zu
bauen, der auf dem Sande fahren konnte.
Die Räder verſanken darin, und die Wagen
ſtanden ſo unbeweglich wie die Pyramiden.
Jetzt iſt es zwei Engländern, George Winter
und Jeſſe Ellis, gelungen, Räder zu erfinden,
die nicht einſinken, und zwar haben ſie zwei

und eins für ſehr weichen Sand. Das erſte
Rad iſt etwa wie das Triebrad einer Zug
maſchine geſtaltet. Das Rad für ſehr weichen

Sand iſt ſehr ſinnreich und einfach dabei.
Es iſt ein breiter flacher Radreifen mit einem
Spurkranz in der Mitte. Dieſer wirft den
Sand nach jeder Seite auf und macht für
den flachen Teil des Rades eine Schicht,
auf der es läuft. Jeder Wagen hat beide
Arten Räder. Die von Ellis und Winter
geleiteten Verſuche ſind unter der Förderung
der egyptiſchen Regierung gemacht worden.
Dieſe iſt mit dem Ergebnis zufrieden und
hat die Wagen angenommen. Sie werden
den Transport der Truppen im Sudan we
ſentlich erleichtern. Jetzt geſchieht die Be
förderung meiſtens durch Nilboote, aber in

beſtimmungen er ſtockte.
mit meiner Mutter erwachfen. „Jch habe

einige Wochen
Die italieniſchen Familien gedacht, ob es Dir Freude machen würde

in Sorrent zu wohnen. Wir haben ein
Villa dort, gerade jetzt iſt es herrlich darin.“

e

Antonſe.
107 Roman von H. v. Schreibershofen.

„Deshalb bitte ich Dich, Paul, ſage mir, was Dich drückt,
was Dich ſo oft mit ſchwarzen Gedanken erfüllt, die ich ſehe,
wenn ich ſie auch nicht verſtehen und darum nicht verſcheuchen

kann.“
Paul wollte heftig antworten, ſich ihre Einmiſchung ver

vitten, doch vor ihrem ernſten und doch ſo innigen Blicke
ſanken ſeine Augen, ſein Geſicht wurde bleich, er wendete ſich
ab. Sein beklommenes Ausſehen, ſeine Beſtürzung ſchienen
ihr eine Beſtätigung ihres Verdachtes. „Biſt Du in Geld
vertegenheit, bedarfſt Du des Geldes fragte ſie ſo leiſe, als
möchte ſie ihm und ihr ſelbſt das Hören dieſer Worte er
ſparen. „IJſt es ſo, habe ich es errathen?“ Sein Ausdruck
zeigte eine ſo freudige Ueberraſchung, daß ſie nicht mehr
zweifeln konnte. Wie hätte ſie ahnen können, daß die Angſt
vor ihr, vor der Enthüllung, die ihr drohte, ſein Leben ver
giftete! Er hatte keine Schritte gethan ſeine Ehe durch einen
katholiſchen Geiſtlichen einſegnen zu laſſen, und ſeine Familie

weigerte ſich, Antonie zu ſehen oder als ſeine Gattin zu be
trachten Antonie athmete tief auf, aber ihre Lippen zitterten
etwas, und ſie mußte mit Gewalt ihre Thränen zurückdrängen.

„Und darum haſt Du Dich und mich ſo lange gequält
Rimm alles, was ich habe, ich lege keinen Werth darauf.
Kann das Geld mir Deine Heiterkeit zurückbringen, und mir
das Glück erhalten ihre Thränen brachen hervor, ſie ver
barg ihr Antlitz an ſeiner Schulter.

Paul hielt ſie ſchweigend umfaßt, doch nach und nach
wurde ſeine Umarmung inniger, er führte ihre Hand an ſeine
Lippen, und Antonie fühlte eine heiße Thräne darauf tropfen.

Du biſt das liebſte, beſte, edelſte Weſen auf der Welt
ſagte er endlich. „Es iſt nicht das Geld allein, es ſind die
Schwierigkeiten, die mir auch pekuniär aus meinem Zerwürfniſſe

Sie hob abwehrend die Hand. „Laß das, ich würde es
ja doch nicht verſtehen. Was ich aber verſtehe, iſt, daß ich
auch daran ſchuld bin; es iſt alſo nicht mehr als billig, daß
ich Dich vor dieſen Folgen unſeres Schrittes zu ſchützen ſuche,

ſo weit es möglich iſt.“
Mit raſchem Blick ſah Paul auf.

Toni!“ Seine Augen glänzten.
Eine ſchmerzliche große Enttäuſchung durchzuckte ſie, ſie

fühlte ſich ſelbſt beſchämt und gedemüthigt durch ſeinen Eifer,
ſeine Freude. Für ſie, für ihre Empfindungen, für die Kränk
ungen, die er ihr in ſeiner Verſtimmung ſo oft zugefügt, hatte
er gar kein Gedächtniß; die augenblickliche Unbequemlichkeit
tödtete, wie es ſchien, ſogar ſeine Liebe, an die ſie ſo feſt geglaubt

„Nimm hin, was ich habe, gieb mir ſelbſt, was ich bedarf,
das Geld hat ſür mich nur Werth, wenn es Dich freut“,
ſagte ſie leiſe und ſchob ſeine Arme zurück, was er kaum zu

bemerken ſchien.
Antonie hatte zu wenig Erfahrung, um angeben zu

können, welche Wege Paul einſchlagen müſſe, um die Aus
lieferung ihres Vermögens zu bewirken, ebenſo wenig bedachte
ſie die Möglichkeit, daß ſie ſelbſt deſſen einſt bedürfen könne.
Paul, der anfangs ebenſo unſchlüſſig über die nothwendigen
Schritte zu ſein ſchien, fand ſehr bald einen Ausweg und
ließ ſich von Antonie vorläufig eine Vollmacht ausſtellen,
die ihm alle Rechte übertrug und ſobald als möglich gerichtlich
ausgefertigt werden ſollte.

„Nun biſt Du hoffentlich Deine Sorgen los“, ſagte An
tonie mit einem Verſuche, heiter und unbefangen zu ſcheinen.
„Sei wieder froh und zufrieden, lieber Mann; ich ertrage
es nicht, Dich bekümmert und bedrückt zu ſehen.

Mit wortreichem Danke umfing er ſie, war aber zugleich
bedacht, das wichtige Papier in ſeinen Schreibtiſch zu legen,

„Du wollteſt v,

worauf er die übrigen Schriftſtücke und Rechnangen zuſammen

ſchob und achtlos hinwarf. e

Wie ein Blitzſtrahl tauchte in Antonie der Gedanke auf,
dort könne ſie ein Leben führen, wie ſie es wünſchte. Jn
der Zurückgezogenheit des Landlebens, allein mit Paul, konnte
ſie ſich in die erſte Zeit ihrer Liebe zurückverſetzen, wo ſie
ihm alles war und er ſein größtes Glück an ihrer Seite fand.

O gewiß, nicht an ihr ſollte es liegen, wenn ihnen das
Glück nicht treu blieb.

Auch Paul ſchien die Ausſicht, allein mit ihr in Sorrent
zu ſein, fern von allen geſelligen und ſonſtigen Verpflichtungen
und Störungen, zu beglücken. Er malte ihr das Leben mit
den glänzendſten Farben aus, und erſt als ſie die weiteſt
gehenden Pläne für ihre Jdylle, wie Antonie ſagte, feſtgeſtellt
halten, ließ er ſie endlich gehen.

Aber ſobald die Thür zwiſchen ihnen ins Schloß gefallen
war, wurden Antonies Augen ſchwer von zurückgedrängten
Thränen, und Paul ſank wieder mit zuſammengepreßten
Lippen auf ſeinen Platz nieder.

Mit Geld kann man in Italien viel erreichen, aber nicht
alles. Die Hoffnung, die er auf Carlo geſetzt, hatte ihn be
trogen, Carlo hatte ſich bisher geweigert, ihm beizuſtehen, und
ohne Carlos Hilfe fühlte ſich Paul rathlos und verloren.
Dieſer erſte ſelbſtändige, ohne Carlos Vorwiſſen und Beiſtand
unternommene Schritt hatte ihn in die ſchwerſten Verwicklungen
geſtürzt, für die er abwechſelnd Carlo und Antonie verant
wortlich machte.

Am nächſten Tage erfuhr Sievert, Graf und Gräfin Ceſarini
ſeien abgereiſt. Vergebens wartete Eglantina auf Fragen und
Erkundigungen; zu ihrer großen Enttäuſchung hörte Sievert
ſie ſchweigend an. Sie machte eine Bemerkung, daß der Graf
vielleicht eiferſüchtig ſei, eine ſo ſchöne Dame könne auch An
deren gefallen da traf ſie ein Blitz aus Sieverts dunkel
grauen Augen, vor dem ihr das Wort ſtockte und ſie ihm

nur betroffen nachſa h. e
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folge der Serpentinkurven des Fluſſes, der
Katarakte und anderer Hinderniſſe iſt dieſe
Beförderung ſehr langſam. Die Soldaten
werden über die geraden Strecken des Fluſſes
weiter im Boot befördert werden, da dies
ſehr billig iſt. Die Motore werden als Ver
bindungsglieder für die Teile der Reiſe, die
nicht zu Waſſer gemacht werden können,
dienen. Jeder Dampfwagen kann, wie ge
ſagt, vierzig Mann befördern und auch einen
Anhängewagen ziehen, der weitere vierzig
befördert. Der Wüſtenmotor wird im Reiſen
in der Wüſte und bei Wüſtenkriegen jeden
falls eine große Umwälzung hervorbringen.
Zuerſt ſchien freilich die alte Sudanwüſte
durch das Erſcheinen der Motore bei ihren
Verſuchsfahrten ſehr geſtört zu ſein. Die
unterwegs angetroffenen Karawanen waren
unſicher, ob ſie fliehen ſollten oder nicht.
Die Araber waren augenſcheinlich ſogar noch
mehr geſtört als ihre Kameele. Aber jetzt
machen die Tiere keinen Sprung mehr, wenn
die Motore auftauchen, ſie gehen vielmehr
gebieteriſch darauf zu und verſuchen, ob ſie
gut zu eſſen ſind. Winter, der unter Lord
Methuen in Südafrika gedient hat, entwarf
ſeinen Kriegsmotor während der langen Zeit,
wenn die Truppen auf Transportzüge war
teten. Mit Ellis, der Fabrikant iſt, ſtellte er
dann gemeinſam den Elliswagen her. Wenn
exſt die Eiſenbahn vom Kap nach Kairo ge
baut und der Motordienſt durch Zentral
afrika eingerichtet iſt, wird man im dunklen
Erdteil ſo gut wie jetzt in Europa reiſen
können.

Aus aller Gelt.
Auf einer Kahnfahrt zwiſchen Nizza und

Cannes ſind ein junges Pariſer Ehepaar,
namens d'Esmenard und die Schweſter der
jungen Frau, Mademoiſelle de Refuge ums
Leben gekommen. Der Kahn kenterte infolge
des hohen Seeganges, und die drei Jnſaſſen
ertranken.

Zu Schleſien ſind der Wetterkataſtrophe
bis jetzt 32 Menſchen zum Opfer gefallen.
Die meiſten der Verunglückten ſind Arbeiter.

Aus Eiferſucht hat ein Monteur aus
Tſchaprin in Ungarn ſeine in München krank
darniederliegende Frau in Gegenwart der
Kinder überfallen. Er öffnete ihr mit Ge
walt den Mund und goß ihr Salzſäure hin
ein. Die Frau, die ſchwere Verletzungen
erhielt, wurde von der Rettungsgeſellſchaft
ins Krankenhaus gebracht. Gefahr für das
Leben beſteht vorläufig nicht. Der Täter

ſelbſt bei der nächſten Polizei
wache.
Tötung gehabt zu haben. Er habe ledig
lich ſeine Frau entſtellen und ihr Schmerzen
bereiten wollen

Zm Horfe Knopp bei Zweibrücken wurde
die 19fährige Tochter des Bürgermeiſters
Keßler im Stalle mit durchſchnittenem Halſe
aufgefunden wurde. Ein Knecht, der 42jäh
xige, erſt kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſen Arbeiter Bahn, iſt flüchtig.

In Gouſang erſchlug der Arbeiter Linda
ſeine Frau mit einem Knüttel. Der Mörder
entfloh.

Späte Sühne wird der vor 9 Jahren
bei Vilsbiburg in Niederbayern an dem
reichen Bauern Simon Hackelsberger be

Er behauptet, nicht die Abſicht der

Polizei hat im Stadtteil Haidhauſen den
Tagelöhner Wägele perhaftet, welcher am
24. Januar 1894 den Hackelsberger abends
nach 8 Uhr auf der Landſtraße erſchlagen
und ſeiner Barſchaft von 80 M. beraubt hat.

Gerichtshalle.
Hanau. Vor dem Schwurgericht begann die

Verhandlung gegen die Baronin Erneſtine von
Seckendorff aus Rüſſelsheim. Der am 13. Juni
1882 in Rüſſelsheim geborenen Angeklagten, welche
katholiſch und unbeſtraft iſt, wird zur Laſt gelegt, in
der Nacht vom 7. und 8. Oktober 1901 in Fulda
ihr außerehelich geborenes Kind gleich nach der Ge
burt getötet zu haben. Als Verteidiger fungtierte
Rechtsanwalt Dr. Oſius. Die Angeklagte machte
einen unbefangenen zuverſichtlichen Eindruck und
gab auf die Fragen des Vorſitzenden über ihre Per
ſonalien beſtimmte Antworten Sie gab an, daß
ihr Vater Ernſt v. Seckendorf heiße und daß ſie
ihren Schulunterricht zunächſt von einem Hauslehrer
erhalten habe, darauf ein Jahr in einer Schule in
einer Penſion geweſen ſei. Nach Verleſung des Er
öffnungsbeſchluſſes beantragte der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft, Staatsanwalt Dr. Lehmann,
die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Dieſem Antrage
wurde ſtattgegeben. Die Geſchworenen ſprachen die
Baronin fret, da ſie nach dem Gutachten der Aerzte
bei Begehung der Tat ihrer ſreien Willensbetätigung
nicht mächtig war.

Braunſchweig. Vor dem Braunſchweiger
Schöffengericht ſpielte ſich kürzlich ein intereſſanter
Beleidigungsprozeß ab. Der Rittmeiſter v. Schier
ſtedt beim hieſigen Huſären Regiment diente im
Jahre 1890 als Leutnant bei den Gardedragonern
in Berltn. Der Schuhmachermeiſter Röſenberger
jetzt zu Pretſch an der Elbe, wohnte damals in
Berlin und arbeitete für von Schierſtedt. Nach den
in den Prozeßakten gemachten Angaben hat von
Schierſtedt ſeinen Schuhmacher um 700 Mark an
gepumpt. Er ging ſpäter von Berlin fort, und dem
Röfenberger war, wie er angibt, der Aufenthalt v.
Schierſtedts unbekannt. Als er ſpäter v. Schier
ſtedts Aufenthalt erfuhr, reichte er Klage gegen
dieſen wegen hergeltehenen Geldes ein, wurde aber
damit abgewieſen, weil nach einer Beſtimmung, die
damals in Preußen noch exiſtierte, jeder, der einem
SubalternOffizier ein Darlehen geben will, erſt die
Einwilligung des Regimentskommandeurs haben
mußte, wenn er auf Rückzahlung geſetzlichen
Rnſprüch haben wollte. Nachdem der Weg der Zi
vilklage erfolglos geblieben war, wendete ſich
der Schuhmachermeiſter Röſenberger an das Braun
ſchwg. Reg.Kommando mit einem Schreiben, in dem
er um die Einſetzung eines Ehrengerichts bat.
Das Schreiben ſchloß mit den Worten „da ich
das Verhalten des Herrn v. Schierſtedt, indem er
ſich hinter einen formellen Einwand einer Schuld
entzieht reſp. entzogen hat, mit der Ehre eines
Offiziers nicht in Einklang zu bringen vermag
Dieſes Satzes wegen hat Herr v. Schterſtedt Belei
digungsklage gigen den Schuhmacher erhoben. Jn
der Verhandlung wurde die Tatſache, daß von
Schierſtedt von Röſenberger ein Darlehen erhalten,
nicht beſtritten. Das Gericht ſprach den Schuh
macher frei und legte dem Kläger die Koſten des
Verfahrens auf.

Vermiſchtes.
Die in der n n Rumänien

angeſtedelten deutſchen pniſten verlaſſen
das Land, um nach Amerika auszuwandern.
Ueber die Gründe ſchreibt das „Bukareſter
Tagebl.“ Der deutſche Koloniſt, fleißig und
friedfertig, braucht ein gewiſſes Maß von
Selbſtverwaltung. Jn der Dobrudſcha
iſt er aber einer Verwaltung preisgegeben,
die ihn ausbeutet und ruiniert und ihm das
Leben verbittert. So ziehen die braven
Männer vor, alles im Stich zu laſſen und
ihre Habe um einen Spottpreis zu veräußern,
um mit Weib und Kind fern über dem
Weltmeer einen Ort zu finden, wo man ſie
ruhig und nach ihrer Weiſe leben und ar
beiten läßt. Für die Dobrudſcha bedeutet
die Auswanderung dieſes kulturell und ſitt
lich hochſtehenden, hervorragend arbeitstüch

tigen Elements einen Verluſt, über deſſen
Größe ſich unſere leitenden Männer nicht
klar zu ſein ſcheinen.
Ecdos iſt erreicht. Der mit dem neuen
Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ in New
york eingetroffene Direktor Flohr von den
Stettiner Vulkan Werken erklärte in einer
Unterredung, der Vulkan habe mit dieſem
Dampfer die Grenzen ſeiner Leiſtungsfähig
keit erreicht; ein noch ſchnelleres Schiff zu
bauen, werde er nicht verſuchen. Direktor
Flor glaudt nicht, daß die von der Cunard
Linie geplanten großen Schnelldampfer, die
25 Knoten in der Stunde laufen ſollen,
jemals zur Ausführung kommen werden;
derartige Rieſenſchiffe ſeien zu koſtſpielig
und können ihrer Größe wegen auch nicht
in den Newyorker Hafen einlaufen.

Regus Menelik, der Beherrſcher von
Abyſſinien hat zweien ſeiner Generale ſtren
gen Arreſt zudiktiert, weil ſie ſich heimlich
aus London eine Sendung „gin“ und
andere Spirituoſen hatten kommen laſſen.
Der Negus erneuerte bei dieſer Gelegenheit
das Zirkular an die Truppenbefehlshaber
betreffs des Verbotes der Einfuhr alkoho
liſcher Getränke aus dem Auslande.

Die vom Goldfieber Ergriffenen warnt
das deutſche Konſulat in Dawſon in Kanada
eindringlich davor eine Reiſe nach dort oder
ins TananaGebiet zu unternehmen. Die
Nachrichten über die Goldfelder in dieſem
Gebiet ſind jetzt noch ſehr unzuverläſſig und

gemacht worden. Viele ſind der Meinung,
daß die günſtigen Nachrichten wieder von den
beteiligten Beförderungsgeſellſchaften ver
verbreitet werden, um Reiſende anzulocken.
Der diesjährige Winter war ziemlich ſtreng.
Man ſieht nirgends ſo viele Menſchen mit

ſind geſunken, Lebensmittel ſtehen hoch im

Preiſe. JEin „Seewolf“, ein für gewöhnlich

tiſchen Ozeans und

kurzem katzenkopfartigen Kopf und mächtigem
doppelten aus zentimetergroßen Zähnen be
ſtehenden Gebiß, handflächengroßen Bruſt
floſſen und über den ganzen Rücken ſich er
ſtreckender Rückenfloſſe, wurde dieſer Tage

fangen und nach Stralſund gebracht. Das
80 Zentimeter lange Tier iſt dem Realgym
naſium überwieſen und wird für die dortige
Naturalienſammlung präpariert werden.

Zweihundert ſchwimmende Eisberge
von größerem und kleinerem Umfange will
der Schnelldampfer „Deutſchland“ zwiſchen
43,30 Grad nördlicher Breite und 47,47
Grad weſtlicher Länge geſehen haben. Pro
feſſor Dr. Kremſer, der Abteilungsvorſteher
im Berliner königlichen Meteorologiſchen
Jnſtitut, hat ſich über die abnorme Witte
rung dahin geäußert, daß ſie zweifellos in
engſtem Zuſammenhang damit ſteht, daß die
Eismaſſen des Nordpols ſich aus nicht
näher bekannten Gründen mehr als ſonſt
nach Süden vorgeſchoben und ſchwimmende
Eisberge in beſonders großer Zahl in den
atlantiſchen Ozean entſandt haben.

widerſprechend. Lohnende Funde ſind nicht

erfrorenen Gliedmaßen wie dort. Die Löhne

nur in dem nördlichſten Teil des Atlan
in dem nördlichen

Eismeer vorkommender ſehr hübſch gezeich
neter Fiſch von etwa 1 Meter Länge mit

in Gotha bezw. Schloß Friedenſtein wurde
dem Monarchen auf beſonderen Befehl der
kleinſte Soldat des in Gotha garniſonieren-
den 1. Jnf.Reg. Nr. 95 in feldmarſchmäßi
ger Ausrüſtung vorgeſtellt. Dieſer Soldat,
der Oekonomiehandwerker Pietſch mißt 1,52
Meter. Durch dieſe Vorſtellung ſollte dem
oberſten Kriegsherrn kenntlich gemacht
werden, wie viel der kleinſte Soldat an
Ausrüſtung zu tragen im Stande iſt.

Dieſer Tage gehen von Berlin 17
Pferde und drei Equipagen aus dem kaiſer
lichen Marſtall ab, um über den Brenner
nach Rom befördert zu werden. Der Trans
pert erfolgt mit Sonderzug von Berlin bis
Rom. Jn Rom werden die Pferde und
Equipagen zur Auffahrt des Deutſchen Kai
ſers in den Vatikan verwendet, da Pferde
und Wagen des italieniſchen Hofes zu dieſem
Zweck nicht. zur Benutzung gelangen können.

Zn London hat ſich jetzt ein Komitee
ſchottiſcher hochgeſtellter Perſönlichkeiten ge
bildet, um dem General Mac-Donald, der
vor einigen Wochen in Paris Selbſtmord
beging, ein Denkmal zu ſetzen. Die Herzoge
von Fife und Argyll haben zuſtimmende
Schreiben geſandt.

Auf der Jnſel Sacchalin, die aus
ſchließlich von ruſſiſchen Deportierten be
wohnt wird, iſt eine ausgedehnte Blattern
Epidemie ausgebrochen. Die Zahl der
Sterbefälle iſt eine ſo enorme und ſo raſch
aufeinander folgende, daß es unmöglich iſt,
die Leichen alle zu begraben. Es wurde
Militär requiriert.

PYas deutſche Konſulat in Havanna
veranlaßte die Feſtnahme eines Hochſtaplers,
der Santos Vasquez heißt und auch mehrere
deutſche Firmen empfindlich geſchädigt hat.
Der Geſamtbetrag der von dem Betrüger
erbeuteten Summen beläuft ſich auf 2
Millionen Franken.

Antker den für das Frankfurter Wett
ſtngen um den Kaiſer-Wanderpreis einge
gangenen Kompoſitionen wurde der Chor
„Siegesgeſang nach der Varusſchlacht“ von
Felix Dahn komponiert von Georg Meßner,
als die beſte Arbeit anerkannt.

Gelegentlich der Anweſenheit des Kaiſers

Für Gelst ung Gennt.
Natürliche Urſache. Beſucher: „Wie kommt's

Karlchen, daß Du ſo oft von Deinem Papa Prügel
bekommſt?“ „Weil er ſtärker iſt als ich.“

von Hiddenſeer Fiſchern in einer Reuſe ge C Jeder narh ſeiner Art.
ie werden Trauben füß und ſchwer

An Haſelbüſchen reifen,
Der Diſtelfink lernt nimmermehr
Wie eine Droſſel pfeifen

I

Das Nachtigallenmännchen,
Ich ſinge nach Vagantenbrauch
Beim Klapp der Deckelkännchen.

Der feilt an einer Elegie,
Der ſchmiedet eine Fabel,
Jch ſinge in die Winde wie
Gewoachſen mir der Schnabel.

Jch hab's gelernt im grünen Wald
Veim Ranſchen alter Föhren,
Und wenn mein Singſang nicht gefallt,
Der braucht nicht zuzuhören.

Rudolf Baumbach.
Das Großſtadtkind. Elschen (das bei einem

Waldſpaziergang zum erſten Male ein Veilchen
ſieht) „Mama, dieſes Blümchen riecht ja nach
Parfum!“

Ganz nach Wunſch. Reiſender „Sie wollen mich
hinauswerfen Meine Firma iſt Hoflieferant. Chef
„Werfen ſie den Menſchen durch die Hoftüre hinausgangene Raubmord finden. Die Münchener

3. Capitel.
Nntonſe Ungefähr acht oder zehn Minuten vor Sorrent liegt auf

e hoher Felſenkippe, umgeben von Orangenbäumen, Pinien und
108 Roman von H. v. Schreibershoken. Kaſtanien, die Villa CEeſarini.

Dann ſchnippte Eglanting mit den Fingern und drehte
ſich um ſich ſelbſt herum. „Der Graf weiß wohl, warum er
ſie in Sorrent einſperrt. Vom Norden iſt ſie gekommen, er
auch, und ſie läßt ihn holen, wenn der Graf aus iſt. O,
Mariotto iſt ſchlau und weiß, was er ſagt.“

Eglantinas gehäſſige Worte hatten Sievert wie ein Gift
hauch berührt; der Eindruck verfolgte ihn, ſelbſt als er ſchon
auf der Stracda nuova ſtand und ſein Blick die untergehende
Sonne in einem Feuermeer verſinken ſah. Rothlilag Schatten
legten ſich über die Berge und krochen aus den Thälern
herauf, Meer und Himmel verſchwammen in Gluth, aus der
ſich erſt nach und nach die goldenen Wolken ablöſten, die noch
lange über dem langſam verbleichenden Meere ſchwebten.
Aber trotzdem Sieverts Augen jede Einzelheit des wunder
baren Schauſpiels betrachteten, ſeine Gedanken waren bei An
tonie. Er ahnte, daß eine drohende Wolke über ihrem Leben
hing, aber er wußte nicht, was ſie bringen werde, und helfen
konnte er ihr nicht.

Als er ſich der Stadt wieder zuwendete, begegnete ihm
nach vielleicht hundert Schritten Ruffeni, der in unterwürfiger
Haltung neben einem Geiſtlichen herging, deſſen ſchwarzer
xunder Hut ein blaues Abzeichen trug, genau der Farbe ſeiner
Strümpfe entſprechend. Während Sievert vorüber ging, drückte
der Geiſtliche, ein junger, ſchmächtiger Mann mit funkelnden,
ſcharfen Augen, die Sieverts Geſtalt und Antlitz blitzſchnell,
aber genau muſterten, ſeinen Hut tiefer über ſein Geſicht.
Ruffeni trat zur Seite und grüßte Sievert, der ſich an der
nächſten Straßenbiegung noch einmal umdrehte und ſah, daß
ihm Beide nachſahen. Der Geiſtliche ſchien Ruffent mit aus

Ein Tunnel führt an das
Meer, wo in einem Miniaturhafen einige Barken ſchaukeln
und ſich zwiſchen den Felſen ein kleiner, aber allen An
ſprüchen genügender Badeſtrand ausbreitet, auf den die langen

Wellen rauſchend aufſchlagen.
Das Haus war mit großem Luxus eingerichtet, und aus

den breiten Fenſtern überſah man den ganzen tiefblauen Golf
mit ſeinen lachenden Ufern und den ſchönen grünen Jnſeln.
Nach allen Seiten hin boten Balkone und Terraſſen, gedeckte
Loggien wie grüne Pergolas die herrlichſten Ausſichten. An
tonie war entzückt und fragte nicht, warum Paul ſie erſt jetzt
in dieſes Paradies geführt habe. So brauchte er keine Aus
flüchte zu ſuchen, da er ihr die Wahrheit nicht ſagen konnte.
Der Verſuch, ſie als ſeine Gemahlin einzuführen, war gänzlich
mißlungen, doch hatte man ihn wiſſen laſſen, man verlange
nur die Möglichkeit, ſie zu ignoriren. Und Paul fühlte ſich
nicht fähig, ernſtlich für ſie aufzutreten; er zog ſich muthlos
mit ihr zurück.

Antonie ſchwelgte in der Schönheit dieſes wundervollen
Erdenfleckchens. Und hier gehörte Paul ihr wieder ganz an,
er war heiter, er widmete ſich ihr, kein Mißton drang hierher.
Mit aller Gewalt verbannte Antonie die Zweifel und die
Bangigkeit, die ſie in Neapel verfolgt, ſie wollte keine Schatten
ſehen, ſie wollte glücklich ſein.

Und mußte ſie nicht das Glück in vollen Zügen genießen,
hier, wo der Himmel ſeine reichſten Gaben ausgeſtreut? Zu
Füßen das blaue Meer mit ſeiner ſtets wechſelnden Farben
pracht, der Städtekranz mit den dahinter aufſteigenden Bergen,
die Jnſeln, Jschia mit dem majeſtätiſch hingelagerten Epomeo,
der Veſuv mit ſeiner geheimnißvollen Rauchſäule. Dann der
Garten mit ſeinen blühenden, duftenden Orangenbäume, durch

Sternenhimmel über die ſchlummernde Erde, und dann leuchtete
und funkelte es gleich zauberhaft oben wie unten, wenn An
tonie, von Pauls Armen umſchlungen, den Kopf an ſeine
Bruſt gelehnt, in der Barke dem melodiſchen Rauſchen der
flachen Wogen lauſchte

Tief im Herzen regte ſich ihr oft wie eine Mahnung die
Erinnerung an ein anderes, lauteres Brauſen, an die Wogen
der Nordſee; doch ſie wollte es nicht hören, ſie wollte nicht
aus dem Traum geweckt werden. Arm in Arm ſtanden ſie
dann auf der Terraſſe am Meer, während die Sterne heller
funkelten und die Schatten der Nacht auf der träumenden
Erde lagen

Konnte der Zauber ſolcher Stunden das Glück wieder zurück
bringen und es ſeſthalten?

An einem Tage ſo klar und ſchön, wie er ſelbſt hier
nicht oſt aufſteigt, ritten Paul und Antonie, nur von einem
Diener gefolgt, die Höhe hinter Sorrent hinauf, wo ſich nach
einiger Zeit oberhalb von Meta der Blick auf das Meer und
die Küſte von Amalfi öffnet.

Paul wollte Antonie durch den Blick auf einmal überraſchen
und vermied deshalb die große Straße. Es war noch zeitig
am Morgen, aus den Schluchten, über die ihr Weg ſie führte,
ſtieg noch eine kühle, erfriſchende Luft empor, und das Rauſchen
kleiner Wäſſer klang erquickend. Ueppiges Grün drängte ſich
überall hervor, Agaven ſtreckten ihre ſpitzen, ſchwertartigen
Blätter herauf, und zwiſchen dem Grün der Orangen hoben
ſich die ſilbergrauen Blätter der Oliven ſcharf ab.

Einzelne Frauen, Körbe mit friſchem Gemüſe auf dem Kopfe
tragend, Kinder, hier und da ein Arbeiter, der den Grafen
grüßte, und emſige kleine Eſel belebten anfangs die Wege,
dann wurden ſie ſteiler und einſamer. Erſt nach Verlauf
einer halben Stunden hörten die den Weg einengenden
Mauern auf, und nun kamen ſie auf eine Berglehne, wo der

deren grüne Blätterfülle das Blau des Golfes ſchimmerte,geſtreckter Hand Befehle zu ertheilen, die dieſer ehrerbietig

entgegennahm. e die braunen Felſenklippen von Pinien gekrönt, von zierlichen
Pfad ſchmaler und ſteiniger wurde.

(Fortſetzung folgt.

Schlingpſlanzen bekränzt. Abends ſpannte ſich der blitzende

Sehnſüchtig klagt im Hollerſtrauch

h



Swangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Annaburg unter

h

Plüsch-Teppiche,

Artikel 689

No. 57 am Neugraben belegene, im Grundbuche von Annaburg Band je hVII Blatt 248, zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes Tischdecken,

auf den Namen des Dachdeckers Hermann Schmiehl zu Neu Sophadecken,
häuſer--Annaburg eingetragene Wohnhaus mit Hof und Haus Bettdecken
garten Kartenblatt J Parzelle 673/201 mit 4,05 a und 120 Mark J
Nutzungswert Gebäudeſteuerrolle No. 314 und Grundſteuermutterrolle Gardinen,

Spachtelkanten,am 29. Juni 1903,
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtstagsſtelle in Annga-
burg verſteigert werden.

Prettin, den 18. April 1903.
Königliches

Vormittags 10 Ahr Läuferzeuge
in neuesten Mustern empfehlt

Amtsgericht. bar Quehl, Annahury.

Acker u. Wieſen
Verkauf.

Wegen Aufgabe der Ackerwirt-
ſchaft will ich

ca. I8 Morg. Burgwieſe,
ea. G Morg., der Forſt

plan und
Morg., der Lebiener
Plan gettannt

verkaufen und nehme im Wege frei
williger Unterhandlung
Sonntag, den 2. Mai cr.

von Nachmittags 3 Uhr ab
im Schauklokale des Herrn Kretzsch-

mar in der Mittelſtraße auf die
vorbenannten Grundſtücke Gebote
entgegen.

Annaburg, den 29. April 1909.
Wilhelm Schmohl.

Eutter- n. Speiſe-
Kartoffeln

hat zu verkaufen

Oscar Scheibe,
G

Bei Appetitloſtgkeit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.
e

Druchbänder
in allen Ausführungen em-

pfiehlt die
Apotheke Annaburg.

apskuchen,
Coeoskuchen
Leinmehl (Bienert'ſches u.

Harburger),
Roggenkleie,
Roggengrieskleie,
Gerſtenſchrot,

Weizenſchalen (grob und fein),
Maisſchrot (grob und fein),

Mixed Mais
zum äußerſten Tagespreiſe hält ſtets
am Lager

J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Aufſchnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

ca. 20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40
Sardellen-Leberwurſt 1
Bolniſche Mettwurſt 0,80
Prühwürſtchen, à Paar 10 Pf,

5 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend

n. ff. Kasse er,à Pſd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
anherdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab Gefochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
El ktromaguetiſſe

Zahnhalsbänder
für zahnende Kinder empfiehlt

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

C

Cacao (loſe),
leicht löslich und garantiert rein,

Malzextrakt-Bonbons

Brauer-Mal;
mit ſichtbarer Füllung vvn konzen- a ftriertem Malz-Extrakt Pfd. 1 r
Preis à Schachtel 30 Pf. empfiehlt 1.40 Mk. 70 Pf. 85 Pf.

Drogerie Aunaburg 2.00 100 50
S 2.40 120 60O. Schwarze. 560 150 68

in Packeten à 40 gr 20 Pf.
20 gr. 10

erf 6. Hohmig's Schn

voran e rer Central-ſeht giebemann's Veryſtein

FußbodenlackmitFarbe. Sp tDurchanus unſchädlich. renn r s
Marke „Henrolcks

ca. 90 Vol. Original-Literflaſche
25 Pfg., ca. 95 Vol. Original
Literflaſche 30 Pfg. (exkl. Flaſche)
empfiehlt die

W Weltausſtellung Paris 1900
goldene Mednille.

Niederlage in Annaburg
bei Philipp Krieger.

et rer V Drogerie ma Annaburg
O. Schwarze.on z vrfer itter ff. Senfgurken,

ff. Pfeffergurken,
ff. ſaure Gurken

emfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

kauchen Sie gern?
eine gute u. dabei billige Cigarre,
so Kaufen Sie nur die allgemein

Gebirgskräuter Liquer
empfeht Julius Kählig.

koht Ohinesische Thee s

neueſter Ernte
in Original-Packungen, als:

Pfd. Pfd.
HaushaltThee 5 55 Pf. 79 Pf. bekannte und beliebte Marke

3 hilli 66en leneſellſcha ee u z pro l dasSenatorenThee F. 125 65 denn 93 t tn
ChineſiſchRuſſiſch.KarawanenThee
1 Pfd. 3,50 Mk. Pfd. 1,75 Mk.

Pfd. 90 Pf., Pfd. 45 Pf.
empfiehlt

6. Hollmig's Sohn.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne e Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinbeiss, Buchdruehere.

halten Havana u. nur garant.
überseeische reife Tabake?
„Schilling-Havana“ lässt sich

in allen 3 Mischungen ihrer vVor-
züglichen Qualität wegen ausser-
ordentlich angenehm ravehben, ohne
rauhen Hals und sehlechten Ge-
schmack ete, zu hinterlassen, und
ist diese Marke daher Jedem
woblbekömmlich.

Jede Mischung ist unter Beob-
achtung peinlichster Sauberkeit
und Sorgfalt über eine tadellose

un 3 Mischungen

Fagon gearbeitet, so dass auch an
ihrem Aeusseren das erstklassige
Fabrikat sofort augenseheinlich ist

Alleinige Fabrikanten:

P. Schilling Co.
Cigarrentabrik, Leipzig-N.

Man verlange ausdrücklich:
„Sehilling-Havana“

u. wird vor Nachahmung gewarnt
Niederlage in Annaburg bei Paul

Kählig, Kolonialwaarenhdlg.,
sowie in Merschwitz, Kemberg,

Herzhberg, Falkenberg ete-

ff. Magdeburger

Sauer rauft
ewpſrehtt Julius Kählig. n eerere

Achtunge!Ausver kanf Zur e n
Schnellſte Schweinemaſt erzielt man

durch Apotheker H. Königs
Schweine-Mast- unck Nährpulver.

Allein zu haben bei
Apotheker Krieger, Annaburg.

„Ackerlon“
Ratten-Mäuse-bifthrot.

Um dieſen Artikel zu räumen, giebt,
ſoweit der Vorrat reicht, die 1 Mk. J

aeaaaaaaaa. aZur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H Fteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

J 7 n e

Doſe zu 60 Pf., die 60 P. Doſe
zu 40 Pf. ab die

Apotheke Annaburg.
Wiederverkäufern werden weitere

Vorzugspreiſe bewilligt.

Sicher
wirkende Mittel zum Vertilgen

von Ratten und Mäuſen
einpfiehlt die

Jpotheke Annaburg.

Gasthof Goldener Ring
Donnerstag den 30. April, Abends 8 Uhr

populär-wiſſenſchaftlicher Vortrag:

Die Geschichte der Vrweoelt,
gehalten von Herrrn Lanbe, vom Jnſtitut „Kosmos“ in Leipzig.

Entré. 25 Pf.
Es ladet ergebenſt ein

Aug. Däumichen,
Nach wie vor vermittele ich Aufträge für eine renommierte

leiſtungsfähige

Kunstfärhberei und ohemische Wäscherei.

o Etabliſſement erſten Ranges. o
Anuerkannt vorzügliche Leiſtungen im Umfärben und Reinigen jeder Art

Damen und Herrengarderobe,
von Seide, Sammet, Möbelſtoffen, Federn c.

Mäßige Preiſe. Hochmoderne Farben. Prompte Lieferung.
G. Albrecht Putzhandlung, Annaburg.

Allen Hausfrauen als beſter und im Gebrauch
billigſter angelegentlichſt empfohlen.

Man achte auf die Gratiszugaben.
Jn u. Pfund -Packeten zu 100, 120, 140,
160 u. 180 Pfg. pro Pfund ſtets vorrätig bei:
Bruno Föchner, Delikatessenhdlg., Annahurg.

Fertige Möbel
in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu eivilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

D a ofertigen Särgenvom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

M. Brockmann's Wweltherühmten

Phosphorſauren Kal

für Futterzwecke
(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)

Marke A gereinigtes Futterpräzipitat
mit ca. 30/34 Prozent Phosphorſäure

75 Kilo Mk. 17.-, 25 Kilo Mk. 7.40, 12 Kilo
Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2. franko,

mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure: 100 Ki
Mk. 26.--, 25 Kilo Mk. 8.-, 12 Kilo Mk. 4.75,
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O. Schwarze).

Hermann Meyer
S Annaburg, Ackerſtr.

d Vahrräcier- und
J Aüähmaſchinenhandlung,

M Fahrradbau-, Vernicklungs-
und Emaillir-Anſtalt.

Sämmtl. Pneumatics und Ersatzteile ſind ſtets vorrätig.
D. Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener

Werkſtatt ausgeführt. De
Auch werden neue Räcker von den einfachſten bis zu den

eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

besonders empfehblenswerth. rosa, dünn und schmieg-
sam, auf beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg.,
empfehlt die Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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